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Der europäische Kulturweg im Buchental wurde realisiert im Rahmen des Projekts 
»Pathways to Cultural Landscapes« mit Förderung von Stadt Lohr, Stadt Karlstadt, 
Gemeinde Steinfeld, Ingenieurbüro Baur-Consult (Haßfurt), Fa. Bohr GmbH (Stein-
feld), Heribert Endres (Lohr), E.ON Bayern, Farben Heimbach (Lohr), Reisebüro 
Hock (Steinfeld), Edmund Knöferl, Fa. Willy Kreutz (Steinfeld), Raiffeisenbank 
Main-Spessart, Harald Schaub (Steinfeld), Sparkasse Mainfranken, Schotterwerk 
Väth (Steinfeld), Elektro Wagner (Lohr), Ingenieurbüro Zinsser (Marktheidenfeld). 
Mit Unterstützung des Bezirks Unterfranken.
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Caspar-Leyser-Brunnen

Der von Bäumen beschattete Platz mit dem Caspar-Leyser-Brunnen ist 
der Mittelpunkt des Dorfes. Die Reservistenkameradschaft Hausen errich-

tete ihn in über 1500 Arbeitsstunden 
innerhalb von zwei Jahren und mit 
erheblichen Mitteln aus der Vereins-
kasse. Vorher war hier der Standort 
des Lindenbrunnens, der 1954 im 
Zuge des Wasserleitungsbaus zuge-
schüttet wurde.
Von dem historisch belegten Hause-
ner Caspar Leyser ist nur überliefert, 
dass er am Ende des Bauernkrieges 
am 16. August 1525 mit noch acht 
weiteren Aufständischen auf dem 
Marktplatz von Karlstadt enthauptet 
wurde. So schreibt es der berühm-
te Würzburger 
Chronist Lo-
renz Fries in 
seiner Chronik 
des Bauern-
krieges.

Das sehr alte Wegekreuz neben dem Kriegerdenkmal 
wurde in der Zeit der Säkularisation unter Napoleon 
(1803) von Bürgern aus Hausen von seinem ursprüngli-
chen vermutlichen Standort an der Alten Lohrer Straße/

Wegkreuzung Röthe in die 
damalige Friedhofsmauer 
versetzt. Bis in die 1960er 
Jahre bekreuzigten sich die 
älteren Bürger auf dem Weg 
zur Feldarbeit und ebenso 
auf dem Rückweg, wenn sie 
am Kreuz vorüber kamen.

Am 14. April 1848 wies 
das Bischöfliche Or-
dinariat den Pfarrer 
von Steinfeld an: „Hin-
sichtlich der Markus-
prozession hat es bei 
dem seitherigen Her-
kommen zu verblei-
ben, wonach Steinfeld 
an diesem Tage nach 
Hausen wallfahret“. 
Daran erinnert heute 
noch der „Markusbild-
stock“ an der Haupt-
straße in Hausen.

Hausen ist heute ein 
Ortsteil von Steinfeld und 
liegt in einer Höhe von 
278 m im fränkischen 
Schichtstufenland an der 
Grenze von Buntsand-
stein und Muschelkalk.

Der Ortsname Hausen 
wird um 800 erstmals 
genannt. 
Vorgeschichtlich wurde 
die Gemarkung stark 
besiedelt (siehe Tafel 
Oberes Hausener Tal). 
Die Bodenqualität er-
laubte damals wie heute 
ein gutes Auskommen 
durch die Landwirtschaft. 
1953 hatte Hausen 350 
Einwohner, heute (2012) 
sind es ca. 570. Die Land-
wirtschaft hat inzwischen 
ihre Bedeutung verlo-
ren, sodass die meisten 
Einwohner zur Arbeit 
nach Lohr, Karlstadt und 
Marktheidenfeld pen-
deln.

Das Schulhaus wurde 1790 
gebaut und 1870 aufgestockt. 
Von 1829 bis 1833 besuch-
ten auch die Kinder aus dem 
Weiler Erlenbach die Schule 
in Hausen. Zurzeit sind in dem 
Gebäude der Kindergarten, das 
Floriansstübchen der Freiwilli-
gen Feuerwehr und das Reser-
vistenheim untergebracht.

Das kleine Gebäude hinter der 
1790 erbauten Schule wirkt wie 
ein alter Amtsbau mit seinem 
großen rundbogigen Einfahrts-
tor, dem schmalen rundbogigen 
Erdgeschossfenster mit Bunt-
sandsteinrahmen und dem nied-
rigen Fenster darüber. Bis nach 
dem ersten Weltkrieg diente es 
dem Schullehrer als Schweine- 
und Kuhstall. Über sein Alter ist 
nichts bekannt.

Grimmig wie bei 
bellenden Hunden 
sind die Münder 
der Masken geöff-
net. Doch Angst 
muss vor ihnen 
niemand haben, 
weil sie aus rotem 
Buntsandste in 
geschlagen sind.  
Am Hauseingang 
liest man das Baujahr 1840 und die Anfangsbuchstaben des damaligen 
Hausherren „S.B.S.“ Für Sebastian Siegler.

Hausen est aujourd’hui une partie du village de Steinfeld et se trouve à 
une altitude de 278 mètres sur le pays Franconien à la limite de Buntsand-
stein vers Muschelkalk. La qualité du sol permettait de bons rendements 

agricoles, qui ont perdu leur importance depuis la 2ème guerre mondiale. Aujourd’hui la 
majorité des gens migrent vers Lohr, Karlstadt et Marktheidenfeld pour travailler. Le point 
central du village est la place ombragée ou est située la fontaine de Caspar Leyser. Les 
archives historiques n’ont seulement livrées sur le personnage de Casper Leyser, qu’il 
a été, avec 8 autres insurgés, décapité sur la place du marché de Karlstadt le 16 Août 
1525 à la in de la guerre paysanne.

Hausen today is part of the village of Steinfeld, situated 278 m above sea-
level on the Franconian Plains at the geological border of red sandstone 
and shell-limestone. The quality of the top-soil allowed rather lourishing 

agriculture. However, after World-War II, farming diminished and the workforce now 
commutes to the towns of Lohr, Karlstadt and Marktheidenfeld. 
The tree-shaded court with the Caspar Leyser Fountain is the heart of the village. While 
there are plenty of tales, all we actually know about Caspar Leyser is he and eight of his 
followers were beheaded in Karlstadt’s marketplace at the peasant-wars.

Hausen
Heimat Caspar Leysers

Die Filialkirche St. Cyriakus

Erstmals erfahren wir von einer Kapelle in einer Rechnung 
des Jahres 1645. Zwischen 1815 und 1817 wurde sie zu 
einer Kirche umgebaut mit Baukosten in Höhe von 11.000 
Gulden. 1870 wurden das obere Stockwerk des Kirchturms 
aufgesetzt und 1951/52 eine neue Orgel von der Firma 
Handel aus Rodenbach eingebaut.

Gedenktafel für Caspar Leyser am gleich-
namigen Brunnen

Gedenkstein am Dorf-
brunnen mit dem Wap-
pen der (zuletzt) 1. Bat-
terie des Artillerieauf-
klärungsbataillons 121, 
das 2008 außer Dienst 
gestellt wurde.
Der Stein stand vor dem 
dem Batteriegebäude in 
der Kur-Mainz-Kaserne 
in Tauberbischofsheim 
und wurde als Andenken 
an die lange Paten- und 
Partnerschaft der Re-
servistenkameradschaft 
Hausen übergeben.


